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Die D . A. H. ist al s gemeinnützi g
und mildtätig und damit als besonder s
förderungswürdig anerkannt .
Spenden sin d dahe r steuerabzugsfähig .

Wir danke n der Fa . Grieneisen/GBG für di e
Finanzierung de s Drucks dieser Broschüre .

Es is t fü r jede n Erwachsenen , besonder s abe r
für Mensche n mi t lebensbedrohende n Krank-
heiten sinnvoll , rechtzeiti g z u überlegen , wa s
im Todesfal l werden soll : Wer sol l erben ? Wie
sollen Trauerfeie r un d Bestattun g geregel t
werden? E s gehört Mu t dazu , sich mi t diese n
Fragen z u beschäftigen ; den n si e zwinge n
dazu, sic h mi t de r eigenen Krankheit und de m
eigenen Tod auseinanderzusetzen.

Menschen mi t HI V un d AID S sin d meis t i n
einem Alter , i n de m üblicherweis e de r Ge -
danke a n de n eigene n To d i n fern e Zukunf t
geschoben wird . Di e Erfahrung zeigt aber , daß
es viel e Mensche n fü r sic h al s beruhigen d
empfinden, de n Rahme n de r Bestattun g un d
der Trauerfeie r zumindes t teilweis e festzu -
legen un d zu bestimmen .

Diese Broschür e is t i n Zusammenarbei t mi t
den Bestattungsunternehme n Juliu s Grien -
eisen/GBG entstanden . Di e Firmengrupp e is t
seit Jahre n Kooperationspartne r de r Deut -
schen AIDS-Hilf e un d ha t e s sich zu r Aufgab e
gemacht, au f di e Wünsch e ihre r Kunde n
individuell einzugehen . Zie l de r Broschür e is t
es, de n vo n HI V un d AID S betroffene n Men -
schen Informatione n zu r Vorsorg e fü r de n
Todesfall z u geben .

Für di e Beantwortun g weitere r Frage n stehe n
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

der AIDS-Hilfe,
bundesweit erreichba r unter der
Rufnummer 19411 ,

von Julius Grieneisen/GBG ,
rund um die Uhr erreichbar unte r de r
Rufnummer 030/78 78 2174,

gerne zur Verfügung .

Weshalb dies e
Infobroschüre?
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Die D. A. H. ist als gemeinnützig 
und mildtätig und damit als besonders 
förderungswürdig anerkannt. 
Spenden sind daher steuerabzugsfähig. 

Wir danken der Fa. Grieneisen/GBG für die 
Finanz ierung des Drucks dieser Broschüre. 

Es ist für jeden Erwachsenen, besonders aber 
für Menschen mit lebensbedrohenden Krank-
heiten sinnvoll, rechtzeitig zu überlegen, was 
im Todesfa ll werden soll : Wer soll erben? Wie 
sollen Trauerfeier und Bestattung geregelt 
werden? Es gehört Mut dazu, sich mit diesen 
Fragen zu beschäftigen ; denn sie zwingen 
dazu, sich mit der eigenen Krankheit und dem 
eigenen Tod auseinanderzusetzen. 

Menschen mit HIV und AIDS sind meist in 
einem Alter, in dem üblicherweise der Ge-
danke an den eigenen Tod in ferne Zukunft 
geschoben wird. Die Erfahrung zeigt aber, daß 
es viele Menschen für sich als beruhigend 
empfinden, den Rahmen der Bestattung und 
der Trauerfeier zumindest teilweise festzu -
legen und zu bestimmen. 

Diese Broschüre ist in Zusammenarbeit mit 
den Bestattungsunternehmen Julius Grien-
eisen/GBG entstanden. Die Firmengruppe ist 
seit Jahren Kooperationspartner der Deut-
schen AIDS-Hilfe und hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, auf die Wünsche ihrer Kunden 
individuell einzugehen. Ziel der Broschüre ist 
es, den von HIV und AIDS betroffenen Men-
schen Informationen zur Vorsorge für den 
Todesfall zu geben. 

Für die Beantwortung weiterer Fragen stehen 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

der AIDS-Hilfe, 
bundesweit erreichbar unter der 
Rufnummer 19411, 

von Julius Grieneisen/GBG. 
rund um die Uhr erreichbar unter der 
Rufnummer 030/78782174, 

gerne zur Verfügung. 

Weshalb diese 
Infobroschüre? 



Warum is t es Be i de r Frag e de s Nachlasse s sollt e nich t nu r
wichtig, de n a n Geld und Vermögenswerte gedach t werden ;

Nachlaß auc h Gegenständ e begründe n ei n Testament .
frühzeitig z u Ratsa m ist , sic h übe r di e bestehende n Re -

regeln? gelunge n zu m Vererben/Erbe n sachkundi g z u
machen. Beratun g durc h ein e öffentlich e
Rechtsauskunftsstelle ode r eine n Nota r is t vor
allem dan n wichtig , wen n ein e sog . nicht -
eheliche Lebensgemeinschaf t besteh t ode r e s
um erheblich e un d komplizier t angelegt e
Vermögenswerte geht .

Was regel t da s Wen n nicht s festgeleg t wurde , hinterläß t ei n
Testament? Verstorbene r sei n Erb e i n de r gesetzlic h ge -

regelten Erbfolge : Ehepartner , Kinder , Eltern ,
Geschwister bzw . dere n Kinder . Nac h de m
Bürgerlichen Gesetzbuc h (BGB ) gil t z.B . di e
homosexuelle Partnerschaf t nich t al s Ehe . Da
der Partne r nich t gesetzliche r Erb e sei n kann ,
muß e r i n eine m Testamen t ausdrücklic h al s
Erbe eingesetz t werden .

Auch wen n di e Erbfolg e durc h Testamen t ode r
Erbvertrag geregel t ist , habe n Ehegatten ,
Kinder un d Elter n Anspruc h au f de n sog .
Pflichtteil, d.h . au f de n geldmäßige n Wer t de r
Hälfte ihre s gesetzliche n Erbteils , nich t jedoc h
auf Gegenständ e de s Nachlasses . Pflichtteil e
können nu r unte r bestimmte n Vorausset -
zungen beschränk t ode r entzoge n werden ,
beispielsweise wen n de r Berechtigt e sein e
gegenüber de m Vererbende n (Erblasser )
bestehende gesetzlich e Unterhaltspflich t
verletzt hat . I n eine m Vertra g könne n Be -
rechtigte allerding s au f ihre n Pflichtteil -
anspruch verzichten . Z u beachte n is t auch :
Wer ei n Testamen t verfaßt , mu ß »geschäfts -
fähig« sein . Da s ist für Mensche n mi t HIV/AID S
unter Umstände n vo n Bedeutung ; den n ein e

HIV-Infektion kan n mitunte r z u psychische n
Veränderungen führen. U m zu verhindern, daß
der letzt e Will e angefochte n wird , is t e s
ratsam, möglichs t frühzeiti g ei n schriftliche s
Testament z u verfasse n un d gegebenenfall s
notariell beglaubige n zu lassen .

Wichtig: Jeder , de r da s Testamen t eine s
Verstorbenen verwahr t ode r findet , is t ver -
pflichtet, e s unverzüglic h bei m Amtsgerich t
abzugeben.

Der Erb e mu ß zunächs t prüfen , o b e r di e
Erbschaft annehme n will . Z u eine r Erbschaf t
gehören nämlic h auc h eventuell e Schulden ,
für di e ei n Erb e grundsätzlic h mi t seine m
eigenen Vermöge n geradestehe n muß . Fü r
diese Prüfun g is t gesetzlic h ein e Fris t vo n
sechs Woche n vorgesehen . Binnen diese r Fris t
kann bei m Nachlaßgerich t ein e sog . Erbaus -
schlagung erklär t werden . Wen n ein e Erb -
schaft angenomme n wird , beantrag t ma n
beim Nachlaßgerich t de n Erbschein , de r de n
Erben al s solchen ausweist.

Was mu ß der
Erbe beachten ?

Der Erb e is t verpflichtet , di e abschließend e
Steuererklärung de s Verstorbene n fü r da s
Sterbejahr z u machen . E r selbs t mu ß i m
übrigen sei n Erb e versteuern (Erbschaftsteuer) .

Handschriftliches Testament : Be i dieser For m Welch e
des Testaments mu ß der Text -  gu t leserlich ! -  Möglichkeite n
komplett handschriftlic h abgefaß t un d mi t gib t es , den
Ortsangabe, Datu m un d Unterschrif t (Vor - un d Nachla ß zu
Zuname) versehe n werden . De r Will e de s regeln ?
Vererbenden mu ß kla r zum Ausdruc k kommen .
Werden mehrer e Persone n bedacht , mu ß
deutlich werden , we r »Erbe « sein , als o di e

Warum ist es 
wichtig, den 

Nachlaß 
frühzeitig zu 

regeln? 

Was regelt das 
Testament? 

Bei der Frage des Nachlasses sollte nicht nur 
an Geld und Vermögenswerte gedacht werden; 
auch Gegenstände begründen ein Testament. 
Ratsam ist, sich über die bestehenden Re-
gelungen zum Vererben/Erben sachkundig zu 
machen. Beratung durch eine öffentliche 
Rechtsauskunftsstelle oder einen Notar ist vor 
allem dann wichtig, wenn eine sog. nicht-
eheliche Lebensgemeinschaft besteht oder es 
um erhebliche und kompliziert angelegte 
Vermögenswerte geht. 

Wenn nichts festgelegt wurde, hinterläßt ein 
Verstorbener sein Erbe in der gesetzlich ge-
regelten Erbfolge: Ehepartner, Kinder, Eltern, 
Geschwister bzw. deren Kinder. Nach dem 
Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB) gilt z.B. die 
homosexuelle Partnerschaft nicht als Ehe. Da 
der Partner nicht gesetzlicher Erbe sein kann, 
muß er in einem Testament ausdrücklich als 
Erbe eingesetzt werden. 

Auch wenn die Erbfolge durch Testament oder 
Erbvertrag geregelt ist, haben Ehegatten, 
Kinder und Eltern Anspruch auf den sog. 
Pflichtteil, d.h. auf den geldmäßigen Wert der 
Hälfte ihres gesetzlichen Erbteils, nicht jedoch 
auf Gegenstände des Nachlasses. Pflichtteile 
können nur unter bestimmten Vorausset-
zungen beschränkt oder entzogen werden, 
beispielsweise wenn der Berechtigte seine 
gegenüber dem Vererbenden (Erblasser) 
bestehende gesetzliche Unterhaltspflicht 
verletzt hat. In einem Vertrag können Be-
rechtigte allerdings auf ihren Pflichtteil-
anspruch verzichten. Zu beachten ist auch: 
Wer ein Testament verfaßt, muß »geschäfts-
fähige( sein. Das ist für Menschen mit HIV/AIDS 
unter Umständen von Bedeutung; denn eine 

HIV-Infektion kann mitunter zu psychischen 
Veränderungen führen. Um zu verhindern, daß 
der letzte Wille angefochten wird, ist es 
ratsam, möglichst frühzeitig ein schriftliches 
Testament zu verfassen und gegebenenfalls 
notariell beglaubigen zu lassen. 

Wichtig: Jeder, der das Testament eines 
Verstorbenen verwahrt oder findet, ist ver-
pflichtet, es unverzüglich beim Amtsgericht 
abzugeben. 

Der Erbe muß zunächst prüfen, ob er die 
Erbschaft annehmen will. Zu einer Erbschaft 
gehören nämlich auch eventuelle Schulden, 
für die ein Erbe grundsätzlich mit seinem 
eigenen Vermögen geradestehen muß. Für 
diese Prüfung ist gesetzlich eine Frist von 
sechs Wochen vorgesehen. Binnen dieser Frist 
kann beim Nachlaßgericht eine sog. Erbaus-
schlagung erklärt werden. Wenn eine Erb-
schaft angenommen wird, beantragt man 
beim Nachlaßgericht den Erbschein, der den 
Erben als solchen ausweist. 

Der Erbe ist verpflichtet, die abschließende 
Steuererklärung des Verstorbenen für das 
Sterbejahr zu machen. Er selbst muß im 
übrigen sein Erbe versteuern (Erbschaftsteuer). 

Handschriftliches Testament: Bei dieser Form 
des Testaments muß der Text - gut leserlich! -
komplett handschriftlich abgefaßt und mit 
Ortsangabe, Datum und Unterschrift (Vor- und 
Zuname) versehen werden. Der Wille des 
Vererbenden muß klar zum Ausdruck kommen. 
Werden mehrere Personen bedacht, muß 
deutlich werden, wer »Erbe .. sein, also die 

Was muß der 
Erbe beachten? 

Welche 
Möglichkeiten 
gibt es, den 
Nachlaß zu 
regeln? 



Rechtsnachfolge de s Verstorbene n mi t alle n
Rechten un d Pflichte n antrete n sol l un d we r
nur bestimmt e Gegenständ e oder Vermögens -
teile au s dem Nachla ß erhalte n soll , ohne Erb e
zu werden . Letzter e For m der Zuwendung wir d
Vermächtnis genannt . Erbe n sin d daz u ver -
pflichtet, Vermächtnisse zu erfüllen.

Als Erb e ode r Vermächtnisnehme r kan n jed e
natürliche ode r juristisch e Perso n -  als o auc h
Verein un d Stiftung -  eingesetz t werden . Wer -
den mehrer e Persone n als Erbe n eingesetzt , so
erben si e zu gleiche n Teilen , wenn di e Anteil e
vom Erblasse r nich t ander s bestimm t werden .
Im Testamen t könne n ebens o Vor - un d Nach -
erben bestimm t werden , di e dan n zeitlic h
nacheinander Erbe n de s Vermögen s werden .
Ein neue s Testamen t setz t ei n ältere s auße r
Kraft.

Das Testamen t kan n z u Hause , be i eine r
Vertrauensperson ode r bei m Nota r aufbewahr t
werden. E s empfiehlt sich , mehrer e vertraut e
Personen übe r di e Existen z un d de n Ver -
wahrungsort eine s Testament s z u informie -
ren. A m beste n ist , e s beim Amtsgerich t gege n
eine geringe Gebühr zu hinterlegen. Be i einem
handschriftlichen Testamen t dauer t e s min -
destens dre i Monate , bi s da s Erb e angetrete n
werden kann , wei l da s Erbscheinverfahre n
langwierig ist .

Notarielles Testament : Da s notarielle Testa -
ment verfaß t de r Nota r nac h de n Vorstel -
lungen de s Vererbenden . Desse n Unterschrif t
wird vo n ih m beurkundet . Gleichzeit i g
wird dami t desse n »Testierfähigkeit » (Ge -
schäftsfähigkeit) vermerkt . Dadurc h is t da s
Testament ehe r vo r Anfechtunge n geschützt .
Das notarielle Testamen t wir d bei m Nota r ode r
beim Amtsgerich t verwahrt . Di e Notarge -

bühren richte n sic h nac h de r Höh e de s
Nachlaßwertes.

Erbvertrag: I n eine m Erbvertra g könne n sich
auch nicht-verwandt e Persone n gegenseiti g
zu Erbe n einsetzen . I m Todesfal l is t di e Wir -
kung wi e di e eine s Testaments , jedoc h kan n
der Erbvertra g nu r mi t Zustimmun g de r
anderen Perso n aufgehobe n ode r geänder t
werden. Ei n Erbvertra g kan n nu r vo r eine m
Notar abgeschlosse n werden. Di e Koste n sin d
doppelt s o hoc h wi e fü r ei n notarielle s
Testament.

Detaillierte Informatione n zu m Them a enthäl t
die Broschür e »Erbe n un d Vererben« , die bei m
Herausgeber, de m Bundesministeriu m de r
Justiz, Refera t fü r Presse - un d Öffentlich -
keitsarbeit, Heinemannstraß e 6 , 5313 3 Bonn ,
angefordert werde n kann .

Den Wünschen des Verstorbenen kan n leichte r
entsprochen werden , wen n e r diese schriftlic h
formuliert hat . Is t nicht s andere s festgelegt ,
sind fü r di e sog . Totenfürsorg e di e nächste n
Verwandten rechtlic h zuständig . De r nicht -
eheliche Lebenspartne r z.B . ha t keinerle i
Recht, di e Gestaltun g de r Trauerfeier , de r
Beerdigung un d de s Grabe s z u beeinflussen .
Dieses Rech t kan n abe r mi t eine r Verfügun g
übertragen werden . Di e hieri n benannt e
Person mu ß sowei t wi e möglic h di e schriftlic h
niedergelegten Vorstellunge n de s Verstor -
benen erfüllen .

Es is t nich t zweckmäßig , di e Gestaltun g de r
Trauerfeier un d de r Bestattun g i m Testamen t
zu regeln , d a da s Testament häufi g ers t nac h
der Bestattun g geöffne t wird . I n eine m sol -

Weshalb schon
zu Lebzeite n
die Bestattun g
regeln?

Rechtsnachfolge des Verstorbenen mit allen 
Rechten und Pflichten antreten soll und wer 
nur bestimmte Gegenstände oder Vermögens-
teile aus dem Nachlaß erhalten soll, ohne Erbe 
zu werden. Letztere Form der Zuwendung wird 
Vermächtnis genannt. Erben sind dazu ver-
pflichtet, Vermächtnisse zu erfüllen. 

Als Erbe oder Vermächtnisnehmer kann jede 
natürliche oder juristische Person - also auch 
Verein und Stiftung - eingesetzt werden. Wer-
den mehrere Personen als Erben eingesetzt, so 
erben sie zu gleichen Teilen, wenn die Anteile 
vom Erblasser nicht anders bestimmt werden. 
Im Testament können ebenso Vor- und Nach-
erben bestimmt werden, die dann zeitlich 
nacheinander Erben des Vermögens werden. 
Ein neues Testament setzt ein älteres außer 
Kraft. 

Das Testament kann zu Hause, bei einer 
Vertrauensperson oder beim Notar aufbewahrt 
werden. Es empfiehlt sich, mehrere vertraute 
Personen über die Existenz und den Ver-
wahrungsort eines Testaments zu informie-
ren. Am besten ist, es beim Amtsgericht gegen 
eine geringe Gebühr zu hinterlegen. Bei einem 
handschriftlichen Testament dauert es min-
destens drei Monate, bis das Erbe angetreten 
werden kann, weil das Erbscheinverfahren 
langwierig ist. 

Notarielles Testament: Das notarielle Testa-
ment verfaßt der Notar nach den Vorstel-
lungen des Vererbenden. Dessen Unterschrift 
wird von ihm beurkundet. Gleichzeitig 
wird damit dessen »Testierfähigkeit» (Ge-
schäftsfähigkeit) vermerkt. Dadurch ist das 
Testament eher vor Anfechtungen geschützt. 
Das notarielle Testament wird beim Notar oder 
beim Amtsgericht verwahrt. Die Notarge-

bühren richten sich nach der Höhe des 
Nachlaßwertes. 

Erbvertrag : In einem Erbvertrag können sich 
auch nicht-verwandte Personen gegenseitig 
zu Erben einsetzen. Im Todesfall ist die Wir-
kung wie die eines Testaments, jedoch kann 
der Erbvertrag nur mit Zustimmung der 
anderen Person aufgehoben oder geändert 
werden. Ein Erbvertrag kann nur vor einem 
Notar abgeschlossen werden. Die Kosten sind 
doppelt so hoch wie für ein notarie lles 
Testament. 

Detaillierte Informationen zum Thema enthält 
die Broschüre »Erben und Vererben", die beim 
Herausgeber, dem Bundesministerium der 
Justiz, Referat für Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit, Heinemannstraße 6, 53133 Bonn, 
angefordert werden kann. 

Den Wünschen des Verstorbenen kann leichter 
entsprochen werden, wenn er diese schriftlich 
formuliert hat. Ist nichts anderes festgelegt, 
sind für die sog. Totenfürsorge die nächsten 
Verwandten rech,tlich zuständig. Der nicht-
ehe liche Lebenspartner z.B. hat keinerlei 
Recht, die Gestaltung der Trauerfeier, der 
Beerdigung und des Grabes zu beeinflussen. 
Dieses Recht kann aber mit einer Verfügung 
übertragen werden. Die hierin benannte 
Person muß soweit wie möglich die schrift lich 
niedergelegten Vorste llungen des Verstor-
benen erfüllen. 

Es ist nicht zweckmäßig, die Gesta ltung der 
Trauerfeier und der Bestattung im Testament 
zu regeln, da das Testament häufig erst nach 
der Bestattung geöffnet wird . In einem sol-

Weshalb schon 
zu Lebzeiten 
die Bestattung 
regeln? 



chen Fal l könne n di e Anweisungen nicht meh r
berücksichtigt un d umgesetz t werden .

Was kan n ^  E s ist möglich , sein e Bestattun g z u Leb -
in eine m Zeite n vertraglic h mi t eine m Bestattungs -

Vorsorgevertrag Institu t z u regeln . Diese r Vorsorgevertrag kann
zu Lebzeite n di e Ar t de r Bestattun g -  Erd- , Feuer - ode r

festgelegt Seebestattung , anonym e Beisetzun g - , di e
werden? Auswah l de s Friedhofs , de s Sarge s ode r de r

Urne sowi e da s gewünscht e Blumenar -
rangement enthalten , abe r auc h weiter e
Details: z.B . welch e Gegenständ e mi t i n de n
Sarg dürfen , di e vo m Betroffene n gewünscht e
Kleidung, we r di e Red e fü r di e Trauer -
gemeinschaft hält , welch e Musi k gespiel t
wird, o b ei n Grabstei n ode r nu r ein e Platt e
gewünscht wir d un d wa s darau f geschriebe n
stehen soll .

^ Be i einer Bestattun g entstehe n mitunte r
hohe Kosten , di e das Bestattungsinstitut nich t
beeinflussen kann , wi e z.B . di e Koste n fü r
Friedhofs- un d Einäscherungsgebühren . Auc h
die finanziell e Absicherun g de r Bestattun g
kann i n eine m Vorsorgevertra g geregel t
werden.

^ Manchma l weiger n sic h Zeitungen , Todes -
anzeigen un d Nachruf e de s Lebenspartner s zu
drucken -  besonder s dann , wen n au s de m
Nachruf di e sexuell e Identitä t (»Ic h trauer e
um meine n Freund« ) ode r di e Todesursach e
(»...ist verstorbe n a n de n Folge n vo n AIDS« )
hervorgeht. I n solche n Fälle n argumentiere n
die Anzeigenredaktionen , sie wüßten nicht , ob
der Verstorben e mi t solc h eine m »Outing «
einverstanden wäre . E s is t dahe r hilfreich ,
wenn Betroffen e i n eine r Erklärun g schriftlic h
festlegen, da ß si e mi t de r Erwähnun g ihre r
sexuellen Identitä t un d de r Nennun g vo n AIDS

in de n Traueranzeige n einverstande n sind .
Eine solch e Erklärun g is t fü r di e Zeitunge n
jedoch nich t rechtlic h bindend .

Der Vorsorgevertra g ha t quas i testamen - Kan n de r
tarischen Charakte r un d is t auc h nac h de m Vorsorgevertra g
Tode bindend , s o da ß nieman d meh r nach - angefochte n
träglich Veränderunge n vornehmen kann . werden ?

Heraustrennbare un d kopierfähig e Formular e
für di e Verfügun g zu r Totenfürsorg e un d di e
Erklärung z u Traueranzeige n enthäl t di e
Broschüre »Alle s geregelt ? Tip s zu r recht -
lichen Vorsorge fü r Mensche n mi t chronische n
Krankheiten un d Behinderungen « de r Deut -
schen AIDS-Hilf e (z u beziehe n be i de r D . A. H.
für 5,0 0 D M plus Mwst. und Portokosten).

Bei Bedürftigkei t übernimm t das Sozialamt die Wa s tu n be i
Kosten für ein e einfach e Bestattun g ode r zahl t Bedürftigkeit ?
etwas hinz u (Bundessozialhilfegesetz) . Di e
Einzelheiten sollte n möglichs t frühzeiti g mi t
dem Sozialam t abgeklär t werden . Zuständi g
ist da s Sozialam t de s Ortes , a n de m di e
Bestattung vorgenomme n wird . Is t die s nich t
der letzt e Wohn - ode r Aufenthaltsor t de s
Verstorbenen, spring t da s jeweilige Sozialam t
nur ein , wen n sachlic h begründba r ist ,
weshalb di e Bestattun g gerad e i m Zuständig -
keitsbereich dieses Sozialamts stattfinden soll .

Hinterbliebene empfinde n e s häufi g al s Welch e
Belastung, di e nac h de m To d z u regelnde n Formalitäte n
Formalitäten selbs t z u erledigen . Fü r serös e übernimm t das
Bestattungsunternehmen is t di e Übernahm e Bestattungs -
dieser notwendige n Tätigkeite n ein e Selbst - unternehmen ?
Verständlichkeit, wie z.B. :

Was kann 
in einem 

Vorsorgevertrag 
zu Lebzeiten 

festgelegt 
werden? 

ehen Fall können die Anweisungen nicht mehr 
berücksichtigt und umgesetzt werden. 

~ Es ist möglich, seine Bestattung zu Leb-
zeiten vertraglich mit einem Bestattungs-
institut zu regeln . Dieser Vorsorgevertrag kann 
die Art der Bestattung - Erd-, Feuer- oder 
Seebestattung, anonyme Beisetzung -, die 
Auswahl des Friedhofs, des Sarges oder der 
Urne sowie das gewünschte Blumenar-
rangement enthalten, aber auch weitere 
Deta ils: z.B. welche Gegenstände mit in den 
Sarg dürfen, die vom Betroffenen gewünschte 
Kleidung, wer die Rede für die Trauer-
gemeinschaft hält, welche Musik gespielt 
wird, ob ein Grabstein oder nur eine Platte 
gewünscht wird und was darauf geschrieben 
stehen soll. 

~ Bei einer Bestattung entstehen mitunter 
hohe Kosten, die das Bestattungsinstitut nicht 
beeinflussen kann, wie z.B. die Kosten für 
Friedhofs- und Einäscherungsgebühren. Auch 
die finanzielle Absicherung der Bestattu ng 
kann in einem Vorsorgevertrag geregelt 
werden. 

~ Manchmal weigern sich Zeitungen, Todes-
anzeigen und Nachrufe des Lebenspartners zu 
drucken - besonders dann, wenn aus dem 
Nachruf die sexuelle Identität (Illch trauere 
um meinen Freund«) oder die Todesursache 
(Il ... ist verstorben an den Folgen von AIDS«) 
hervorgeht. In solchen Fällen argumentieren 
die Anzeigenredaktionen, sie wüßten nicht, ob 
der Verstorbene mit so lch einem IlOuting« 
einverstanden wäre. Es ist daher hilfreich, 
wenn Betroffene in einer Erklärung schriftlich 
fest legen, daß sie mit der Erwähnung ihrer 
sexuellen Identität und der Nennung von AIDS 

in den Traueranze igen einverstanden sind. 
Eine solche Erklärung ist für die Zeitungen 
jedoch nicht rechtlich bindend. 

Der Vorsorgevertrag hat quasi testamen-
tarischen Charakter und ist auch nach dem 
Tode bindend, so daß niemand mehr nach-
träglich Veränderungen vornehmen kann . 

Heraustrennbare und kopierfähige Formulare 
für die Verfügung zur Totenfürsorge und die 
Erklärung zu Traueranzeigen enthält die 
Broschüre IlAlies geregelt? Tips zu r recht-
lichen Vorsorge für Menschen mit chronischen 
Krankheiten und Behinderungen« der Deut-
schen AIDS-Hilfe (zu beziehen bei der D. A. H. 
für 5,00 DM plus Mwst. und Portokosten). 

Bei Bedürftigkeit übernimmt das Sozialamt die 
Kosten für eine einfache Bestattung oder zahlt 
etwas hinzu (Bundessozialhilfegesetz). Die 
Einzelheiten sollten möglichst frühzeitig mit 
dem Sozialamt abgeklärt werden. Zuständig 
ist das Sozialamt des Ortes, an dem die 
Bestattung vorgenommen wird. Ist dies nicht 
der letzte Wohn- oder Aufenthaltsort des 
Verstorbenen, springt das jeweilige Sozialamt 
nur ein, wenn sachlich begründbar ist, 
weshalb die Bestattung gerade im Zuständig-
keitsbereich dieses Sozialamts stattfinden sol l. 

Hinterbliebene empfinden es häufig als 
Belastung, die nach dem Tod zu regelnden 
Formalitäten selbst zu erledigen. Für seröse 
Bestattungsunternehmen ist die Übernahme 
dieser notwendigen Tätigkeiten eine Selbst-
verständlichkeit, wie z.B. : 

Kann der 
Vorsorgevertrag 
angefochten 
werden? 

Was tun bei 
Bedürftigkeit? 

Welche 
Formalitäten 
übernimmt das 
Bestattungs-
unternehmen? 



Wobei
kann das

Bestattungs-
unternehmen

außerdem
helfen?

Was müsse n
Hinterbliebene

selbst
erledigen?

Abmelden bei m Einwohnermeldeam t

Beantragen de r Sterbeurkunden bei m
Standesamt

Abrechnen mi t Krankenkasse n und
Versicherungen

Abmelden be i der Rentenrechnungsstell e

Kündigen von Mitgliedschafte n be i
Vereinen, Verbänden un d anderen
Organisationen

Benachrichtigen de r gewerkschaftlichen
oder sonstige n Sterbekasse n

Gestalten un d Aufgeben vo n Traueranzeigen

Hinterbliebene könne n da s Bestattungsunter -
nehmen beauftragen ,

^ di e Lebens- un d Unfallversicherungen vom
Tod des Versicherungsnehmers zu unter-
richten,

^ de n Arbeitgeber de s Verstorbenen z u be-
nachrichtigen.

Bestattungsunternehmen könne n ebens o be -
hilflich sein bei der

^ Beantragun g de r Witwen-/Witwer- und /
oder Waisenrent e bei m zuständige n Träge r
der Rentenversicherun g

^ Beantragun g de r Fortsetzung von
Krankenkassenleistungen.

Nach de m Eintrit t de s Todes: Benach -
richtigen eine s Arztes, de r den Totenschei n
ausstellt

Übergabe des Testaments bei m Nota r ode r
Amtsgericht

Abmelden von Strom , Gas , Rundfunk ,

Zeitungen, Telefon usw .

Ändern ode r Kündige n von Dauer - un d Ab -
buchungsaufträgen be i Banken , Sparkassen
und Bausparkassen ,

Kündigen de r Wohnung bzw . Überschreibe n
des Mietvertrag s veranlassen .

Bei der Erledigun g diese r Formalitäte n könne n
die Mitarbeite r de s Bestattungsunternehmen s
beratend un d helfen d zu r Seite stehen .

Die Hinterbliebene n habe n di e Möglichkeit ,
die Trauerfeie r individuel l z u gestalten . S o
kann während der Trauerfeier eine Kassett e mi t
Musik ode r gesprochene m Tex t abgespiel t
werden. Di e Hinterbliebene n könne n ebens o
Texte vortrage n ode r i n eine r Totenred e etwa s
über de n Verstorbene n sagen . Di e be i Trauer -
feiern i m Krematoriu m bzw . i n de r Feierhall e
übliche Daue r vo n 20-3 0 Minute n kan n au f
Vorbestellung verlänger t werden .

Das Bestattungsunternehme n gib t Anregunge n
für weitere Gestaltungsmöglichkeiten.

Wie könne n
Hinterbliebene
die Trauerfeie r
gestalten?

Die Gesetz e in Deutschlan d erlaube n di e Auf -
bahrung fü r 3 6 Stunde n z u Hause . Wie i n vie -
len andere n Kulturkreise n üblich , könne n Ver -
storbene auc h i n Deutschlan d vo n de n Hin -
terbliebenen fü r di e Bestattun g vorbereitet ,
also gewasche n un d angekleide t werden . Au f
Wunsch übernimm t die s -  auc h i n de r Woh -
nung de s Verstorbenen-das Bestattungsunter -
nehmen. Wil l ma n be i eine m i m Krankenhau s
Verstorbenen di e Totenpfleg e selbs t überneh -
men ode r dabe i sein , is t e s erforderlich, hierfü r
vom Krankenhau s eine Genehmigung einzuholen .

Was kan n
zusätzlich
für den
Verstorbenen
getan werden ?

Wobei 
kann das 

Bestattungs-
unternehmen 

außerdem 
helfen? 

Was müssen 
Hinterbliebene 

selbst 
erledigen? 

~ Abmelden beim Einwohnermeldeamt 

~ Beantragen der Sterbeurkunden beim 
Standesamt 

~ Abrechnen mit Krankenkassen und 
Versicherungen 

~ Abmelden bei der Rentenrechnungsstelle 

~ Kündigen von Mitgliedschaften bei 
Vereinen, Verbänden und anderen 
Organ isationen 

~ Benachrichtigen der gewerkschaftlichen 
oder sonstigen Sterbe kassen 

~ Gestalten und Aufgeben von Traueranzeigen 

Hinterbliebene können das Bestattungsunter-
nehmen beauftragen, 

~ die Lebens- und Unfallversicherungen vom 
Tod des Versicherungsnehmers zu unter-
richten, 

~ den Arbeitgeber des Verstorbenen zu be-
nachrichtigen. 

Bestattungsunternehmen können ebenso be-
hilflich sein bei der 

~ Beantragung der Witwen-/Witwer- und I 
oder Waisenrente beim zuständigen Träger 
der Rentenversicherung 

~ Beantragung der Fortsetzung von 
Kra nken kassen leistu ngen. 

~ Nach dem Eintritt des Todes : Benach-
richtigen eines Arztes, der den Totenschein 
ausstellt 

~ Übergabe des Testaments beim Notar oder 
Amtsgericht 

~ Abmelden von Strom, Gas, Rundfunk, 

Zeitungen, Telefon usw. 

~ Ändern oder Kündigen von Dauer- und Ab-
buchungsaufträgen bei Banken, Sparkassen 
und Bausparkassen, 

~ Kündigen der Wohnung bzw. Überschreiben 
des Mietvertrags veranlassen. 

Bei der Erledigung dieser Formalitäten können 
die Mitarbeiter des Bestattungsunternehmens 
beratend und helfend zur Seite stehen. 

Die Hinterbliebenen haben die Möglichkeit, 
die Trauerfeier individuell zu gestalten. So 
kann während der Trauerfeier eine Kassette mit 
Musik oder gesprochenem Text abgespielt 
werden. Die Hinterbliebenen können ebenso 
Texte vortragen oder in einer Totenrede etwas 
über den Verstorbenen sagen. Die bei Trauer-
feiern im Krematorium bzw. in der Feierhalle 
übliche Dauer von 20-30 Minuten kann auf 
Vorbestellung verlängert werden . 

Das Bestattungsunternehmen gibt Anregungen 
für weitere Gestaltungsmöglichkeiten. 

Die Gesetze in Deutschland erlauben die Auf-
bahrung für 36 Stunden zu Hause. Wie in vie-
len anderen Kulturkreisen üblich, können Ver-
storbene auch in Deutschland von den Hin-
terbliebenen für die Bestattung vorbereitet, 
also gewaschen und angekleidet werden. Auf 
Wunsch übernimmt dies - auch in der Woh-
nung des Verstorbenen-das Bestattungsunter-
nehmen. Will man bei einem im Krankenhaus 
Verstorbenen die Totenpflege selbst überneh-
men oder dabei sein, ist es erforderlich, hierfür 
vom Krankenhaus eine Genehmigung einzuholen. 

Wie können 
Hinterbliebene 
die Trauerfeier 
gestalten? 

Was kann 
zusätzlich 
für den 
Verstorbenen 
getan werden? 



Worauf is t Ei n Bestattungsinstitu t mu ß kompetent , er -
bei de r Auswahl fahren , diskre t un d toleran t sein . E s sollt e

der Bestatte r ebens o i n de r Lag e sein , flexibe l au f di e
zu achten ? Wünsch e de r Kunde n einzugehen . Di e nac h

dem Tod e z u erledigende n Formalitäte n soll -
ten vo n geschulte n Mitarbeiter n selbstver -
ständlich übernomme n werden . Außerde m
muß da s Preis-Leistungsverhältnis stimmen .

Es gib t nac h wi e vo r Bestatter , di e nicht s mi t
an AID S Verstorbene n z u tu n habe n wollen .
Ratsam ist , sic h rechtzeiti g nac h eine m
Unternehmen umzusehen , da s Mensche n mi t
AIDS nich t diskriminiert . Di e AIDS-Hilfe n vo r
Ort kenne n empfehlenswert e Bestattungs -
unternehmen un d könne n weiterhelfen . We r
schlechte Erfahrunge n mi t eine m Institu t
macht, sollt e de r örtliche n AIDS-Hilf e davo n
berichten, dami t andere n solch e Belastunge n
erspart bleiben .

AIDS un d die Angst .
Faltblatt

AIDS un d HI V i m Recht .
Ein Leitfaden . Hrsg. : Deutsch e AIDS-Hilfe.
Palette Verlag, Bamber g 1991 . Buchveröffent -
lichung (ISBN 3928062-03-4) ; im Buchhandel
erhältlich

Alles geregelt ?
Tips zur rechtlichen Vorsorge für Mensche n
mit chronische n Krankheite n un d Behinde -
rungen (5,0 0 D M plus Mwst . und Portokosten ;
ISBN 3-930425-00-9)

Diesmal betriff t e s einen Freund .
Faltblatt

Essen mit  Lus t —  Appetitmacher für
Menschen mi t HI V un d AIDS.
Kochbuch un d Ernährungsratgeber

Frauen Positiv .
Broschüre

Für Angehörige von Mensche n mi t AIDS .
Faltblatt

Leitfaden für di e Massag e von Mensche n
mit HI V und AIDS.
Broschüre

Menschen mi t AID S z u Haus e pflegen —
Tips für Freund e un d Angehörige.
Broschüre

»Netzwerk AIDS «
10 Jahr e AIDS-Hilfe un d ihre psycho -
sozialen Angebote.
Buchveröffentlichung (ISB N 3-930425-03-3)

Weitere Ver -
öffentlichungen
der D.A.H .
(Auswahl)

Worauf ist 
bei der Auswahl 

der Bestatter 
zu achten? 

Ein Bestattungsinstitut muß kompetent, er-
fahren, diskret und tolerant se in. Es sollte 
ebenso in der Lage se in , flexibel auf die 
Wünsche der Kunden einzugehen. Die nach 
dem Tode zu erledigenden Formalitäten soll-
ten von geschulten Mitarbeitern sel bstver-
stä ndlich übernommen werden. Außerdem 
muß das Preis-Leistungsverhältnis st immen. 

Es gibt nach wie vor Bestatter, die nichts mit 
an AIDS Verstorbenen zu tun haben wollen. 
Ratsam ist, sich rechtzeitig nach einem 
Unternehmen umzusehen, das Menschen mit 
AIDS nicht diskriminiert. Die AIDS-Hilfen vor 
Ort kennen empfehlenswerte Bestattungs-
unternehmen und können weiterhelfen. Wer 
schlechte Erfahrungen mit einem Institut 
macht, so llte der örtlichen AIDS-H ilfe davon 
berichten, damit anderen solche Belastungen 
erspart bleiben. 

AIDS und die Angst. 
Faltblatt 

AIDS und HIV im Recht. 
Ein Leitfaden. Hrsg.: Deutsche AIDS-Hilfe. 
Palette Verlag, Bamberg 1991 . Buchveröffent-
lichung (ISBN 3928062-03-4); im Buchhandel 
erhältlich 

Alles geregelt? 
Tips zur rechtli chen Vorsorge für Menschen 
mit chronischen Krankheiten und Behinde-
rungen (5,00 DM plus Mwst. und Portokosten ; 
ISBN 3-930425-00-9) 

Diesmal betrifft es einen Freund. 
Faltblatt 

Essen mit lust - Appetitmacher für 
Menschen mit HIV und AIDS. 
Kochbuch und Ernährungsratgeber 

Frauen Positiv. 
Broschüre 

Für Angehörige von Menschen mit AIDS. 
Faltblatt 

leitfaden für die Massage von Menschen 
mit HIV und AIDS. 
Broschüre 

Menschen mit AIDS zu Hause pflegen -
Tips für Freunde und Angehörige. 
Broschüre 

»Netzwerk AIDScc 
10 Jahre AIDS-Hilfe und ihre psycho-
sozialen Angebote. 
Buchveröffentlichung (ISBN 3-930425-03-3) 

Weitere Ver-
öffentlichungen 
der D.A.H. 
(Auswahl) 



»Ich lie ß dic h lo s nach ei n paa r schönen
Jahren«.
Vom Sterben , Trauer n un d vom Tod. Text vo n
Detlev Meyer

Sozialrecht fü r Mensche n mi t HI V und
Menschen mi t AIDS .
Ein Ratgeber . Broschüre

Stationäre Vorsorge- un d Rehabilitations -
maßnahmen fü r Mensche n mi t HI V und
AIDS
Tips un d Empfehlunge n zu r Beantragun g mi t
Hinweisen au f Einrichtungen , in denen
Menschen mi t HI V und AIDS mitbehandel t
werden (D M 10, - plu s Mwst. und Portokosten )

Testergebnis Positi v —  Was nun ?
Faltblatt fü r Positiv e

Therapien be i AIDS .
Rundbrief de s Referats Medizin un d
Gesundheitspolitik de r D.A.H .

Wo is t Hilfe?
Beratungsführer Droge n und AIDS.
Buchveröffentlichung

(Eine ausführliche Bestellist e is t be i der D.A.H .
zu beziehen.)

Deutsche AIDS-Hilfe e.V.
Dieffenbachstraße 3 3
10967 Berli n

nlch ließ dich los nach ein paar schönen 
Jahren ... 

Vom Sterben, Trauern und vom Tod. Text von 
Detlev Meyer 

Sozialrecht für Menschen mit HIV und 
Menschen mit AIDS. 
Ein Ratgeber. Broschüre 

Stationäre Vorsorge- und Rehabilitations-
maßnahmen für Menschen mit HIV und 
AIDS 
Tips und Empfehlungen zur Beantragung mit 
Hinweisen auf Einrichtungen, in denen 
Menschen mit HIV und AIDS mitbehandelt 
werden (DM 10,- plus Mwst. und Portokosten) 

Testergebnis Positiv - Was nun? 
Fal tb latt für Positive 

Therapien bei AIDS. 
Rundbrief des Referats Medizin und 
Gesundheitspolitik der D.A.H. 

Wo ist Hilfe? 
Beratungsführer Drogen und AIDS. 
Buchveröffentl ich u ng 

(Eine ausführliche Beste lliste ist bei der D.A.H. 
zu beziehen.) 

Deutsche AIDS-Hilfe e.V. 
Dieffenbachstraße 33 
10967 Berlin 


